
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1906

21.3.1906 (No. 97)



Karlsruher Intima
Mittwoch, 81. März.

4

^ 97. « xprdttl » « : »« llHrtedrich-Gtraßr Rr. 14 (Telephonanfchluh Rr. 154h w- ftwft «mch dt« « iqetge» ttr « mpfang werd«».

Bor » uSbe,ahl « ng : vtertrljShrktch 3 M . 50 Pf -, durch die Post «m « ebtett der deutschen Postverwaktung , vrieftrLgergebühr eingerechnet, 3 M , K5 Pf.

Einrückung - gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Rau« 25 Pf . Brief« und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgrgeben und eS wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

ISO « .

Amtlicher Teil.
Mit Entschließung Grotzh. Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen vom 19 . März d . I . wurde Güterexpeditor
Gottlieb Pfeifer in Baden nach Konstanz und i

Betriebssekretür Heinrich Geiger in Mannheim nach
Offenburg versetzt. i

Nicht -Nmtlicher Teil.
Flotteufragen .

Der russische Flotterlplan . !

Gigantisch sind die Maßnahmen zu nennen , mit wel - j
chen Rußland die durch den Verlust seiner Flotte zwingend !

notwendig gewordene Reorganisation seiner Seestreit - ^
kräfte in Angriff nimmt . Das vom Zaren jüngst geneh¬
migte Schiffsbauprogramm verteilt sich auf neun Jahre ,
läuft somit Endo 1914 ab und soll Rußland innerhalb
dieser Zeit folgenden Schiffszuwachs vermitteln :

H.. Für die baltische Flotte : Neun Turmschiffe
von je 16 000 bis 17 000 Tonnen Deplacement , mit je 4 schwe¬
ren , 14 mittleren und 86 Schnellfeuergeschützen , gepanzert mit
280 Millimeter Nickelstcchl , 18,5 Seemeilen per Stunde lau¬

fend ; vier Kreuzer erster Klasse von je 12000 Tonnen , mit
135 Millimeter starkem Gürtel - und Zentralbatteriepanzer ,
16 Stück 20-Zentimeter - und 40 Stück Schnellfeuergeschütze
führend , welche Armierung durch den Entfall der schweren
Turmgeschütze ein schisfsbauliches Novum darstellt ; achtzehn
Torpedobootszerstörer zu 850 bis 400 Tonnen ; achtzehn
Hochseetorpedoboote zu 250 bis 300 Tonnen ; ein Minen¬

transportschiff ( Typ „Jenissei "
) und zehn Unterseebotc .

L . Für die Schwarze Meerflotte : Drem

Eskadrepanzerschiffe von 12 500 Tonnen als Ersatz für die,
veralteten Turmschiffe „Sinope "

, „Ekaterina II ." und

„ Cesma "
, die aus den Baujahren 1886 und 1887 stammen , ar¬

miert und gepanzert wie die anderen modernen Panzerschiffe
der Pontusflotte mit je 4 Stück 80,5 -Zentimeter - , 4 Stück
20-Zentimeter -, 12 Stück 15-Zentimeter - , 32 kleinkalibrigen
Schnellfeuergeschützen , 229 Millimeter Panzer , 16 Meilen Ma¬

ximalleistung ; sieben Kreuzer erster Klasse von je 12750

Tonnen ; vier Kreuzer zweiter Klasse , Typ „Kagul " und

„Ocakow"
, bisher erste Klasse genannt , mit je 6700 Tonnen

Deplacement und je 24 bis 22 Seemeilen Fahrgeschwindigkeit ;
achtundzwanzig Torpedobootszerstörer des Typs

„Zwonki " zu 350 Tonnen und 26 Seemeilen stündlicher Fahrt¬
leistung .

E . Für Sibirien : Sechs Küstenkanonen¬
boote von 800 bis 1000 Tonnen , armiert mit einem schweren,
zwei mittleren und 12 leichten Geschützen, 14 Seemeilen lau¬

fend ; neun Flußkanonenboote für die nordsibirischen Ströme
von 250 Tonnen jedes ; ein Kanonenboot als Stationär für
den Persischen Golf .

Die Addition dieser Schifsprojekte ergibt 12 Schlachtschiffe,
15 Kreuzer , 46 Torpedobootszerstörer , 18 Hochseetorpedobooie,
10 Unterseeboote , 7 Kanonenboote , 9 Moniteure und 1 Minen¬
leger : Totale 118 Fahrzeuge !

Die ' mit 380 Millionen Rubel ausgeworfenen Baukosten
werden dem alljährlichen Flottenerfordernisse von 117 Mil¬
lionen Rubel in neun Jahresraten L 42,2 Millionen Rubel zu¬
geschlagen werden , so daß das jährliche Marinebudget der
Jahre 1906 bis inklusive 1914 auf 159,2 Millionen Rubel an -
wachsen wird . In diesen Summen sind auch die zum Ausbau
der Marinearsenale und Werften erforderlichen Kredite mit
inbegriffen .

Ta die russischen Schisfsbauetablissements nicht im¬
stande sein werden , nebst der Fertigstellung der im Bau
begriffenen Schlachtschiffe „Imperator Pavel I .

" und
„Andrej Perovzvanji "

, „Joanin Zlatoust " und „Eosta-
sij "

, die in obiger Zusammenstellung nicht einbezogen
sind , die gesamten Schiffsbestellungen iu die eigene Regie
zu übernehmen, so rechnen die ausländischen Werften mit
Bestimmtheit auf entsprechende Beschäftigung . Bis jetzt
sind Unterhandlungen mit der sür Rußland seit Jahren
tätigen sranzösischen Gesellschaft der „ Portes et Omn -
tiers cle Iu Levne "

, die schon den „Cäsarewitsch" baute,
und mit der amerikanischen „Betlehemgesellschaft"

angebahnt worden. In zweiter Linie werden , wie die
„Neue Freie Presse" berichtet, deutsche Wersten in Be¬
tracht kommen , während eine Beteiligung der englischen ,
sowie der übrigen kleineren Etablissements des europäi¬
schen Auslandes von der russischen Admiralität nicht be¬
fürwortet wird .

Amerikanische Marine .

* Bei allen Hauptseemäch-ten stehen zurzeit Fragen des
Schiffbaues im Vordergründe des Interesses . Nicht
zum wenigsten in Amerika , wo die Diskussionen be-
sonders lebhaft im Gange sind und es schwer hält , sich
ein klares Bild von dem Kern der strittigen Punkte zu
machen . Das kommt hauptsächlich daher , daß der Navy
General Board (dem Admiralstab anderer Staaten ent¬
sprechend) und der Board of Construction (Schiffskom

struktionsabteilung ) ganz uneinig sind und dazwischen der
Bericht des Marinesekretärs Bonaparte mit seinen
Ansichten vom Schiffbau und die diesjährige Botschaft des
Präsidenten Roosevelt an den Kongreß , die sich sehr
eingehend mit der Flotte beschäftigt , einherlausen . In
der Hauptsache haben alle diese Meinungsverschieden¬
heiten ihren Ausgangspunkt in dein im vergangem 'n
Jahre vom Senat bewilligten Bauprogramme , indem die
beiden wichtigsten Behörden sich nicht über die Größe der
den beiden neuen Linienschiffen „South Carolina " und
„Michigan" zu gebenden Deplacements einigen konnten .
Auch bis zur Stunde hat hierüber noch kein Ausgleich
stattgefunden, und wenn auch der Marinesekvetär erklärt
hat , er habe jetzt die beiden Schiffe mit einem Deplace¬
ment von 16 000 Tonnen in Bau gegeben, so hat er doch
du-rchblicke-n lassen , daß im Laufe der Bauausführung
eine Vergrößerung der Schiffe nach den Wünschen des
General Board bis zu 18 OOO Tonnen nicht ausgeschlossen
sei . Daß die Verzögerungen in der Herstellung dieser
Schiffe den Volksvertretern sehr ungelegen kommen und
sie gegenüber neuen Forderungen , die für dieses Jahr
ausgestellt sind , widerwillig machen , ist erklärlich-, na¬
mentlich wenn man dazu erwägt , daß dreizehn Linien¬
schiffe und neun Panzerkreuzer aus früheren Bewilligun¬
gen noch unvollendet daliegen, und außerdem fortgesetzt
im Laude Stimmen laut werden , die die gesamten Ten¬
denzen des jetzigen Linienschiffbaues verwerfen und for¬
dern , daß die großen Schlachtschiffkolosse durch den gut
gepanzerten und stark armierten Monitortyp von 10 600
Tonnen ersetzt werden müßten . An der Spitze dieser
Richtung steht der ehemalige Kriegssekretär Taft , der
eine große Partei hinter sich hat , die davon überzeugt ist,
daß die amerikanischen Küstenstädte aus Grund der neuen
Küstenverteidigungswerke so geschützt sind -, daß sie von
keiner feindlichen Flotte eingenommen werden können,
und daß daher zahlreiche , aber kleinere Schiffe für die
Landesinteressen wertvoller feien , als sehr große Schiffe ,
die viel Zeit und Geld kosten und fortgesetzt Aenderungen
unterworfen werden müssen . Mag es auch zweifelhaft
sein , ob sich der Kongreß nach dieser Richtung wird beein¬
flussen lassen , so steht doch auf der anderen Seite bereits
fest , daß sich der Präsident der Marinekommission im
Senat dahin ausgesprochen hat , er sei für die diesjährigen
hohen Forderungen des Generals Board und des Board
of Construction von drei Schlachtschiffen zu je 16 000
oder 18 000 Tonnen und siebzehn anderen Schiffen nicht
zu haben, und werde dem Senate empfehlen-, daß zunächst
die zahlreichen noch im Bau befindlichen Schiffe in be¬
schleunigtem Tempo ihrer Fertigstellung entgeg-engsführi
werden . Dieser Vorschlag erscheint an sich - sehr vernünf¬
tig , ob er aber durchführbar sein wird , ist eine andere
Frage . Denn vorläufig ist nur zu erwarten , daß von den
noch unb-eendeten fünfzehn Linienschiffen (einschließlich der
beiden im Vorjahre bewilligten Schiffe) bis zum April
d . I . die „Luisian a"

, „Connecticu t"
, „Virgi -

n i a" und „Rho -deIslan d " und von den neun Kreu¬
zern nur der „ Charlesto n " zur Ablieferung gelangen
werden ; die übrigen Schiffe befinden sich zum Teil noch
sehr weit im Rückstände . Als Gründe für diese langen
Verzögerungen werden die fortwährenden Aenderungen ,
unter anderem hinsichtlich der Etagentürme für die Ge-
schützaufste -llnng , des Kesseltyps und des Einbaus der
Torpedorohre angegeben, und als so groß werden cmchj
heute noch die Meinungsverschiedenheiten bezeichnet , daß
ein Termin für die Beendigung der noch ausstehenden
Schiffbauten nicht angegeben werden könne )

Weder Präsident Roosevelt, noch Herr Bonaparte sind j
sich über den Ernst dieser tatsächlichen Verhältnisse und i
über die Schwierigkeiten unklar , die seitens des Senats
der Bewilligung des Marinebudgets für das >
Jahr 1906/07 entgegengestellt werden . Aus diesem >
Grunde ist auch schon der Marinesekretär erheblich hinter z
den Forderungen des Konstruktionsbuveaus zurückgeblie- j
den und hat nur zwei Linienschiffe , zwei kleine Scouts ,

Kassen der amerikanischen Flotte durch moderne Neubauten
ersetzt werden müssen . Es handle sich dabei um die fünf
ältesten Linienschiffe , um zwei Panzerkreuzer , einige
kleine Kreuzer und Kanonenboote, sowie endlich um eine
Anzahl von Monitoren , und da das Schlachtschiff nach
Ansicht der Mehrheit' auch in Zukunft die Hauptstärke
jeder Flotte bilden müsse, sei ein allmählicher Ersatz ohne
Verzug ins Auge zu fassen . Nun ist aber nicht daran
zu glauben , daß jene fünf ältesten Linienschiffe tatsächlich
ausgeschalt-et - werden sollen , denn drei von ihnen stam¬
men erst aus dem Jahre 1893 und die beiden anderen ,
„ Texas " und „ Pnritan "

, sind zwar älter , wurden aber
in den Jahren 1896 und 1897 so gründlich umgebaut ,
daß sie schwerlich als schon veraltet gelten können. Das¬
selbe trifft für die ältesten Panzerkreuzer , „ Brooklyn "

und „ New-Aork " zu , die in den Jahren 1895 und 1891
gebaut worden sind . Es handelt sich daher bei den An¬
regungen und Vorschlägen des Staatsoberhauptes wie
der obersten Marinebehörde wohl mehr um einen sehr
geschickten Schachzug , als um eine Behauptung von über¬
zeugender Kraft . Die Hauptsache ist jedoch, daß der wem
Weg viele Anhänger zu finden scheint, so daß Herr Bona¬
parte hofft, sein Flottenprogramm für dieses Jahr bewil¬
ligt zu erhalten . Nur ein Bedenken noch beschäftigt den
Marinesekre-tär lebhaft, und das ist die Frage , woher der
Ersatz an Offizieren und Mannschaften sür all die neuen
Schiffe- herzunehmen sei . Tatsächlich fehlen allein an Ma¬
trosen und Schiffsjungen für die gegenwärtig in Dienst
befindlichen Schiffe 2100 Köpfe-, und da zudem auch im
Jahre 1905 die Desertionen wieder zug -enoinmen und
die mancherlei Diensterleichterungen, die- man den Leuten
zugestanden hat , -auch zu keinen besseren Resultaten ge¬
führt haben , bildet die Bemannungsfrage einen Gegen¬
stand ernster Sorge . Auch die jüngste Botschaft des Prä¬
sidenten Roosevelt geht ausführlich aus diese mißlichen
Verhältnisse ein und hebt die Gefahren hervor , in die
die Nation geraten könne , wenn bei plötzlichem Ausbruch
eines Krieges die Schiffsbesatzungen improvisiert und
nicht genügend ausgebildeten Offiziere und Seeleute mit
den wichtigsten Funktionen betraut werden müßten . -

Deutscher Weichslatz.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts. ) .

" Berlin , 19 . März .

Oberst v . Deimling ( fortfahrend ) : In Südwestafrika glimmt
das Feuer noch unter der Asche . Der Luftzug , der es an -
sachen kann, ist die äthiopische Bewegung . Der Aufstand brachte
uns aber auch Vorteile , zumal auf idealem Gebiete . Er zeigte
der Welt , daß man in der deutschen Armee nach für Kaiser
und Vaterland zu sterben versteht. Der Aufstand bildet ferner
eine ganz ausgezeichnete Schule des Krieges für unsere Armee .
Es ist auch ein Segen sür die ganze Nation , daß tausende die
Welt jenseits des Meeres kennen lernen . Ich bitte das Haus ,
alles für unsere Südwestafrikakämpfer zu bewilligen nach dem
Grundsätze : Treue um Treue ! (Beifall !) Was die Frage
Ledebours über dieKriegstüchtigkeit der Hereros
betrifft , so wollte der Generalstab jedenfalls hervorheben , daß
die Buren ausgezeichnet in der Defensive sind, die Hereros
aber außerordentlich offensiv kämpfen.

Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg behält sich die Auskunft
über die Windhuker Burenverschwörung für später vor .

Nach kurzer Erwiderung Ledebours (Soz . ) wird der vierte
Nachtragsetat in dritter Lesung angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Ko Ion i a I -
etats und zwar der Etat für Kamerun in Verbindung
mit der Beratung der Bahnvorlage Duala -Manengube -
berge und der Petition der Akwaleute .

Abg . Erzberger ( Zentr . ) begründet die Resolution der
Budgetkommission , betreffend die Einschränkung des Verord¬
nungsrechts in den Kolonien unter Erweiterung der Mitwir¬
kung der Reichsgesetzgebung. Der Reichstag dürfe nicht nur
eine Geldbewilligungsmaschine für die Kolonien sein . Be¬
sonders bedürfe das Strafrecht und die Strafvollziehung in
den Kolonien einer gesetzlichen Regelung .

Erbprinz zu Hohenlohe: Die Regierung werde den An¬
trag gründlich prüfen , bisher sei das Kotonialrecht noch in
der Entwicklung begriffen .

Abg. Kopsch (steif . Vpt. ) stimmt der Resolution zu und be-
spricht sodann die Petition der Akwaleute . Schon 1900

Vier Torpedobootzerstörer, zwei Unterseeboote , ein Ka - ! ^ be King-Akwa-Bell in Berlin versucht , eine Aenderung in
nonenboot und ein Flußkcmonenboot in den- neuen Etat
ausgenommen. Um nun aber die Volksvertretung wenig¬
stens für diese verhältnismäßig nicht hohen Wünsche ge¬
fügig zu machen und einer Abweisung vorzubengen , haben
der Präsident der Republik und der Staatssekretär zu
einem Mittel gegriffen, das unter den verschiedensten
Gesichtspunkten besonderes Interesse darbietet . In der
Botschaft des Präsidenten , wie im Berichte Herrn Bona -
p§rtes , wird mit Nachdruck darauf hingewiesen , daß die
veralteten und nutzlos gewordenen Schiffe und Schiffs -

der Verwaltung des Gouverneurs v . Puttkamer herbeizu¬
führen . Redner bespricht sodann das gegen die Akwaleute er¬
lassene - Urteil und betont, es kennzeichne den Gouverneur
Puttkamer , daß er, obwobl er der Sohn eines Ministers wäre ,
es beim Militär nicht einmal zum Vizegefreiten gebracht habe .
In der Wahl seiner Cousinen hätte er auch etwas vorsichtiger
sein sollen.

Erbprinz zu Hohenlohe beruft sich auf seine früheren Er¬
klärungen und sagt , das gegen die Akwaleute gefällte Urteil
sei zu hart , das Verfahren zu mangelhaft . Redner legt noch¬
mals die Gründe für die Rückberufung Puttkamers dar . In
der Stellung des Strafantrages gegen die Häuptlinge über -
tratt Puttkamer nicht seine Befugnisse . Er bestätigte das Ur -



teil nicht, erstens weil er sich als Partei fühlte , zweitens weil
er den Strafantrag für zu hoch halte . Was die Angelegen¬
heit der erwähnten „Cousine" betreffe , so gab Pnttkamer zu,
daß er hierin gefehlt habe. Die Dame sei ihm unter dem
Namen v . Eckartstein vorgestellt worden , er habe keinen Grund
gehabt , etwas anderes anznnehmen . Wenn er nicht im guten
Glauben gehandelt habe, so werde er bestraft werden.

Dem Hause geht inzwischen ein Antrag Auer zu, der die
unverzügliche Haftentlassung der Akwahüuptlinge fordert .

Abg . Dr . Arendt ( Reichsp. ) führt aus : Die Petition der
Akwaleute ist ungerechtfertigt . In Kamerun sagten mir
die Kaufleute , King Akwa fei ein verkommener Trinker . Er
war wiederholt mit Gefängnis bestraft . Kein Reisender, kein
Missionar beurteilt die Akwaleute günstig. Der Abg . Kopsch
sprach nur so gehässig , weil Puttkamer ein Neffe Bismarcks
und ein Sohn des Ministers v . Puttkamer ist . Die Bestra¬
fung der Akwaleute war nötig , nur war das Strafmaß zu
hoch. Die Rückkehr Puttkamers nach Kamerun ist nötig , sonst
denken die Neger, ihre Petition habe den Gouverneur beseitigt.
Die Resolution der Budgetkommission erscheint mir bedenklich .
Redner befürwortet schließlich den Bahnbau Duala -
Manengubeberge .

Abg . Ablaß ( freist Vpt. ) meint , der Abg . Arendt versuche
eine Mohrenwäsche. Puttkamer hätte sich längst den Hals
gebrochen , wenn er nicht ein Ministersohn wäre . Redner be¬
fürwortet einen inzwischen eingegangenen Antrag Storz , für
Bauten in Kamerun statt 431 850 M . nur 16b 100 M . zu be¬
willigen und wirst dem Gouverneur Laxheit in Sitten und
Willkürakte vor. Er frage , ob nicht die Kolonialverwaltung
von einer Beschwerde des Kommandanten des „ Habicht"

Kenntnis habe, dem Puttkamer seine angebliche Cousine als
Tischdame gab .

Erbprinz zu Hohenlohe: Eine amtliche Beschwerde von
Marineoffiziern über Herrn v . Puttkamer sei hier nicht ein¬

gegangen . Es hat aber eine persönliche Aussprache über diese
Angelegenheit stattgesunden . Herr v . Puttkamer hat sich
entschuldigt und damit ist die Sache heigelegt. Die Beant¬
wortung der übrigen Fragen halte ich mir für die nächste
Sitzung vor.

Abg . Storz (deutsche Vp. > begründet seinen Antrag . Der
Bau einer Wasserleitung sei aus sanitären Gründen notwen¬
dig, dagegen seien Prachtbauten für das Gouvernements¬
gebäude zu vermeiden . Für Schiffbarmachung der Flüsse hätten
einige Tausend Mark in den Etat eingestellt werden können.

Hierauf wird die Weiterberatung aus Dienstag 1 Uhr
vertagt . Schluß halb 7 Uhr.

(Telegraphischer Bericht. )
* Berlin , 20 . März .

Präsident Gras Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Die gestern abgebrochene Beratung wird fortgesetzt .
Geh . Legationsrat Rose erklärt , daß leider der Fall des

Gouverneurs Horn in Togo sich im wesentlichen zuge¬
tragen habe , wie der Abg . Ablaß ihn schilderte . Die Ko¬

lonialverwaltung tat aber in der Angelegenheit ihre volle

Schuldigkeit . Sie trifft kein Vorwurf .

* Berlin , 20 . März . Die Steuerkommission des

Reichstags lehnte in zweiter Lesung ohne Debatte mit

Einstimmigkeit die Tabaksteuervorlage ab .

Staatssekretär v . Stengel bemerkte : Damit es nicht den

Anschein gewinne, als ob die Verbündeten Regierungen
mit der vollständigen Ublchnung der Tabaksteuervorlage
sich zufrieden geben, sehe er sich genötigt , namens der¬

selben zu erklären , daß , wenn es der Kommission nicht

gelingen sollte , für den sich hiernach ergebenden namhaf¬
ten Ausfall einen auch für die Verbündeten Regierungen
annehmbaren Ersatz zu finden , sie sich Vorbehalten müßten ,
seinerzeit bei der zweiten Beratung im Plenum aus die

Erhöhung der Tabak st euer zurückzukommen .
Bei der Beratung der Zigarettensteuer regt

Abg . Müller -Fulda an , das Banderolenshstem fallen zu

lassen und einen Steuerzuschlag auf Tabak zu nehmen,

sowie die Frage in einer Subkommissio-n zu Prüfen .
Geh . Rat Rhemboldt führt aus , es sei richtig, daß ein

Zollzuschlag auf Rohtabak ungefähr das gleiche finan¬

zielle Ergebnis habe , wie die Banderole , wenn der Zu¬

schlag aus 200 M . für den Doppelzentner bemessen werde.
Der Antrag auf Einsetzung einer Sub kommission
wurde schließlich angenommen .

Es folgt hierauf die Beratung des Gesetzes betreffend
Aenderung des R e ich s st e m p e l g esetzes und den

Frachturkundenstempel.
Ministerialdirektor Kühn erklärt , gegen die Einführung

des Stempels für Wagen von geringer Tragfähigkeit be¬

stehen keine Bedenken. Ebenso kann sich die Regierung
einverstanden erklären , wenn auf Frachturkundenstempel
in Anlehnung an den Gesetzentwurf znrückgekommen
werde.

Die Aenderung des preußischen Wahlverfahreus .
^Telegramm .)

* Berlin , 19 . März . Der Gesetzentwurf, betreffend die Aen -

dernng der Landtagswahlbezirke setzt die Zahl der Abgeordneten
auf 443 fest . Für Berlin sind 12 neue Wahlbezirke mit je
einem Abgeordneten in Aussicht genommen, also 12 gegen bis¬
her 9 . In dem Wahlbezirk Potsdam 9 wird ein neuer Wahl¬
bezirk aus dem Stadtkreise Eharlottenburg , ein zweiter aus
Schoneberg und Rixdorf mit je einem Abgeordneten gebildet.
Den beiden zu einem Wahlbezirke zu vereinigenden Landkrei¬
sen toerden die bisherigen zwei Abgeordnete belassen . Der
Wahlbezirk Oppeln 6 wird geteittund erhält statt zwei drei Ab-
gordnete. Der Wahlbezirk Arnsberg , der größte der Mo¬
narch« , erhält sechs, anstatt drei Abgeordnete, die aus sechs
Wahlbezrrken zu wählen sind . Der Wahlbezirk Düsseldorf 5
erhält vier anstatt drei Abgeordnete, wobei ein neuer Wahl¬
bezirk. Düsseldorf IS , aus der Stadt Mülheim a . Ruhr , dem
Kreis Mülheim und dem Kreis Ruhrort gebildet wird Ferner
wird die entsprechende Aenderung der Wahlorte zur Vermei¬
dung zukünftiger Wahlen in Kirchengebäuden und die Benut¬
zung günstigerer Verkehrsbedingungen vorgeschlagen . Der
Entwurf , betreffend die Abänderung des Landtags wahlversah-
rens , bestimmt : Artikel 1 : Protokollführer und Beisitzer des
Wahlvorstandes werden durch den Wahlkommiffarius aus der
Mitte der Wahlmänner ernannt . Haben bei der ersten Abstim¬
mung nur zwei Personen oder, wenn nur zwei Wahlmärmer

zu wählen sind , nur vier Personen , und zwar gleichviel Stim¬
men erhalten , so entscheidet das Los. In Gemeinden über
50 000 Einwohner findet die Abstimmung innerhalb einer fest¬
zusetzenden Abstimmungsfrist statt , anstatt der bisherigen ge¬
meinschaftlichen Versammlung der Urwähler zur Terminswahl .
Abteilungen über 50 Wähler können in Abstiinmungsgruppen
geteilt werden. Auf Antrag des Gemerndcvorstandes' kann für
Gemeinden über 50 000 Einwohner Terminswcchl oder für Ge¬
meinden unter 50 000 Einwohner Fristwahl angeordnet wer¬
den. Der Minister des Innern kann bei Wahlbezirken mit 600
Wahlmännern oder mehr anovdnen , die Abgeordnetenwahl in
Gruppen der Wahlmänner vorznnehmen, die Wahlorte bestim¬
men oder Abstimmung in Form der Fristwahl festsetzen, lieber
die Gültigkeit der Wahlmännerwahlen entscheidet die Gruppe ,
zu der der Wahlmann gehört. — Artikel 2 setzt die Verpflich¬
tung der Urwähler fest, die Mitgliedschaft des Wahlvorstcmdes
zu übernehmen, sowie die Ablehnungsgründe . — Die Garnison
von Mainz wird hinsichtlich der Abgeordnetenwahlen von dem
Wahlbezirke Koblenz 3 abgetrennt und dem Wahlbezirke Wies¬
baden 9 Wiesbaden zugewiesen. — Das Gesetz tritt am 1 . Ok¬
tober in Kraft .

Die Marokko - Konferenz.
Tie „ No-rdb . Allg . Ztg .

" bringt heute eine Kundgebung ,
deren Inhalt sich mit den von uns aus . Gvund zuver¬
lässiger Informationen während der einzelnen Phasen
der Marokko-Konferenz wiederholt dargelegten An¬
schauungen der ReichArsgierung deckt . Wir lassen den
Wortlaut der halbamtlichen Darstellung , des Berliner
Blattes nachstehend folgen :

Nach den amtlichen Berichten des Botschafters v . Ra -
dowitz hat bisher aus der Konferenz in Algesiras unter
den Delegierten allerseits das redliche und loyale Bestre¬
ben geherrscht , die großen sachlichen Schwierigkeiten sach¬
lich zu behandeln, den Einfluß erregter Preßerörterungen
fern zu halten und so das Werk, wenn möglich , zu einem
guten Ende zu bringen . Die gesamte ernste Presse
Deutschlands darf , wie wir glauben , die Anerkennung be¬
anspruchen, daß sie die Arbeit der Delegierten respektiert
hat und dem Gang der Verhandlungen mit Ruhe gefolgt
ist — im Gegensatz zu der aufgeregten und zum Teil ge¬
hässigen Haltung mancher Pariser Blätter . Immer kehrt
in ihnen , so z . B . in der letzten Nummer des „Temps " ,
der Versuch wieder, die von Deutschland verlangten inter¬
nationalen Garantien als verkleidete Annexionsgelüste
hinzustellen. Der in dem österreichisch-ungarischen Ver¬
mittlungsprojekt enthaltene Vorschlag , neben dem neu¬
tralen Generalinspektorat eine neutrale Station in Casa¬
blanca einzurichten, ist ein untaugliches Beweismittel für
die Behauptung , daß die deutsche Politik nicht bloß volle
Garantie für die offene Tür verlange , sondern sich von
uneingestandenen Nebenabsichten leiten lasse . Für die
spezifisch deutschen Interessen ist es gleichgültig, ob gerade
in Casablanca ein Paar schweizerische oder holländische
oder spanische und französische Instrukteure für die ma¬
rokkanische Polizei tätig sind . Wir glauben auch nicht ,
daß Deutschland eine Verständigung in der Polizeifrage
lediglich an Casablanca scheitern lassen kann, wenn Frank¬
reich bereit ist , die Polizeiinstruktion in den Häfen mit
wirklich genügenden Bürgschaften für ihre allen fremden
Interessen unparteiisch dienende Ausübung zu versehen .
Der erste Schritt dazu ist geschehen mit dem Zugeständnis ,
daß ein neutraler Generalinspekteur eingesetzt werden soll.
Wir wollen noch an der Hoffnung sesthalten, daß sich
skrupelloser liebereifer nicht mächtiger als nüchterne
Ueberlegung erweisen, und daß das Bemühen der Dele¬
gierten , die von Deutschland von Anfang an anerkannte
Sonderstellung Frankreichs und Spaniens mit dem inter¬
nationalen Recht in Uebereinstimmung zu setzen , doch zum
Ziele führen wird . Sollte die Konferenz scheitern , so
wird nicht Deutschland die Verantwortung tragen , und
die Folgen würden für uns nicht empfindlicher sein als
für andere.

(Telegramm . )
* Madrid , 20 . März . Der Ministerrat beschäftigte sich

in der gestrigen Sitzung mit der Konferenz in Algesi¬
ras . Die Meinungen , die zum Ausdruck kamen , waren sehr
aptimistisch . Ministerpräsident Moret erklärte, er werde de¬
missionieren , sobald das neue Gesetz über die Zuständig¬
keit der Militärgerichte endgültig genehmigt sei. Die Minister
erklärten ihre Zustimmung.

Der Ausstand im französischen Kohlenbecken.
(Telegramme .)

* Lens, 20 . Mrrz . Für gestern abend hatte das Berg -
arbeitershndikat eine Versammlung einberufen .
Bei der Wahl des Bureaus kam es zu einer stürmischen Szene ,
in deren Verlauf der Kassier des Syndikats von der Tribüne
heruntergeworfen wurde . Durch Vermittlung des überwachen¬
den Beamten wurde die Ruhe wieder hergestellt. Ein Arbeiter -
Vertreter hielt dann eine Rede, in der er für Fortsetzung
des Ausstandes sich aussprach. Der gegenwärtige Augen¬
blick sei günstig, da die Bergwerksgesellschaftenkeine Kohlenvor¬
räte besäßen. Man könne sogar auf einen internatio¬
nalen Aus st and hoffen, da auch die belgischen Arbeiter
Lohnforderungen stellten und da die amerikanischen Bergarbeiter
im Begriffe stehen , neue Vereinbarungen mit den Gesellschaften
zu treffen . Die Versammlung faßte einen Beschluß zugunsten
des achtstündigen Arbeitstages und ging dann auseinander .

* Lens, 20. März . Ausständige zerstörten das Gitter
am Eingage von Schacht 6 in Billy - Montigny und ver¬
hinderten die Arbeitswilligen , zur Arbeit zu gehen. Die Berg¬
arbeiter haben die von den Grubenbesitzern zugestandenen Kon¬
zessionen abgelehnt . Man glaubt , daß der heute stattfin¬
dende Kongreß der Bergarbeiter sie gleichfalls ab¬
lehnen und einen Tagelohn von 7 Franken verlangen wird . In
Dourges , Ostriconrt und Gcrrvin ist der Betrieb völlig eingestellt.
Die Zahl der Ausständigen beträgt zurzeit 46 000 , Sie der Ar¬
beitenden 7000 .
, Lens, 20. März . Die Annäherungsarbeiten zur Be -
iffm P f n n gder Feuersbrun st , die das Vorgehen gegen

Schachi unterbricht, werden in planmäßiger Weise fort -
gesührt. Die gestern vorgenommenen Lustanalysen scheinen
oen Nachweis dafür zu liefern , daß der Brandherd durch Ab -

dämmungcn eingeschlossen und das Feuer teilweise erstickt ist.
Einige Arbeiter , die die Aufstellung eines Hilssventilawrs vor¬
nehmen sollten , sind anscheinend durch Ausständige festgehalten
worden.

Tie Hilfstätigkeit der deutschen Bergleute .
* Paris , 20 . März . Eine Anzahl von Senatoren und Depu¬

tierten beschloß, jedem Teilnehmer der deutschen Ret¬
tungsmannschaft eine Erinnerungsdenkmünze
zu stiften.

* Paris , 20 . März . „Figaro " meldet, daß die westfälische
Rettungsgesellschaft morgen aus Courrieres auf eine Ein¬
ladung der Pariser Volksnniversitcrt nach Paris kommen
wird . Ein Vertreter der Pariser Volksuniversität , der selbst
Bergarbeiter in Westfalen war , begibt sich heute nach Billy-
Montigny , um die Rettungsmannschaft abzuholen , zu deren
Ehren im Antoinetheater eine Vorstellung von Alt - Heidelberg
gegeben und sodann ein Kommers stattfinden wird .

* London, 20 . März . Unterhaus . In Beantwortung meh¬
rerer Anfragen , betreffend die Hilfeleistung der west¬
fälischen Bergleute bei dem Grubenunglück
in Courrieres und dis Möglichkeit der Einführung des
gleichen Systems für die englischen Kohlengruben, führt der
Staatssekretär des Innern , Gludstone, aus , daß die Frage der
Beschaffung von Lebensrettungsapparaten für Grubenunglücks¬
fälle bereits die Aufrnerksamkeitim britischen Reichsamt dÄ In¬
nern in Anspruch nehme, und daß die Angelegenheit sich unter
denen befinde, die der Kgl. Grubenkommission, die binnen kurzem
ernannt werden würde , überwiesen worden seien. Die Erfah¬
rung , die man mit dem deutschen Hilsskorps gemacht
habe , werde zweifellos ein wertvolles Material geben.
Er sei im Begriff , Schritte zu unternehmen , um einen Bericht
über diesen Punkt , wie auch über andere Punkte , die in Ver¬
bindung mit dem Unglück stehen, zu erhalten .

Attv Lcrge irr Hkrßkarrö .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 19 . März . Gestern fanden im
größten Teile von Rußland die Vorwahlen zur
Reichsduma statt .

* St . Petersburg , 19 . März . Die Regierung veröffentlicht
einen an den Senat gerichteten Ukas , in dem mitgeteilt wird,
daß die Regierung , um die Landwirtschaftliche Bo¬
denkreditbank bei den Hilfeleistungen an Bauern , die
durch Vermittlung der Bank Ländereien zu kaufen wünschen , zu
unterstützen, Provinz - und Bezirkskommissionen
eingesetzt und die Generalleitung der Tätigkeit dieser Kommis¬
sionen in die Hände eines Bodenorganisations¬
komitees gelegt hat , welches in der Generalverwaltung für
landwirtschaftliche Angelegenheiten geschaffen worden ist. In
dem Ukas wird die Hoffnung ausgesprochen, daß die dringenden
Bedürfnisse der bäuerlichen Bevölkerung befriedigt werden kön¬
nen , unbeschadet der von den GrundÄgentümern erworbenen
Rechte .

* St . Petersburg , 20 . März . Die Kompaniechefs erhielten
Dienstvorschriften, alle Korrespondenzen an die
Soldaten zu öffnen und zu lesen , um so der Aus¬
breitung revolutionärer Ideen in den Kasernen entgegen zu
treten .

* St . Petersburg , 20 . März . Leutnant Schmidt und drei
Matrosen wurden gestern in Otschakow erschossen .

* Odessa , 19 . März . In einem leeren , unter der Gendar¬
merieverwaltung gelegenen Zimmer explodierte heute eine
Höllenmaschine . Durch die Sprengstücke wurden 10
Passanten auf der Straße verletzt .

GroMerzogturn Baven .
* Karlsruhe , 20 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 11 Uhr den Präsidenten des Ministeriums des
Großh -erzoglichen Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten, Geheimerat Freiherrn von Marschall, zu
längerer Vortragserstattung und nahm gegen 1 Uhr die
Meldung des Oberstleutnants z. D . Ferber , Vorstands
des Artilleriedepots Karlsruhe , entgegen.

Am späteren Abend hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von Blabo und
des Legationsrats IIr . Seyb .

* ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
wird uns zur Veröffentlichung nntgcteilt : Das Schauspiel ar¬
beitet zurzeit an der Vorbereitung des Goetheschen „Faust " .
Bei der Aufführung dieses gewaltigen Werkes wird die Theater¬
leitung dem Vorbilde des Wiener Burgtheaters folgen, an wel¬
chem der erste und zweite Teil des Goetheschen „ Faust " von
Adolf Wilbrandt seiner Zeit zum ersten Mal auf drei Abende
verteilt zur Aufführung gebracht wurde . Der erste Abend be¬
ginnt mit dem Vorspiel auf dem Theater und bringt weiter
die Szenen des ersten Teils bis zur Hexenküche . Der zweite
Abend führt die Gretchentragödie als geschlossenes Ganzes vor .
Auf diese Art ist es möglich , die Dichtung in vollerem Umfang
darzustellen, als dies sonst geschehen konnte. Der dritte Abend
bringt den zweiten Teil in einer dem Bedürfnis der Bühne
entsprechenden Zusammenziehung . Die äußere Ausstattung
wird im weitesten Umfange erneuert , und Maler und Techniker
des Hoftheaters sind seit Monaten mit der würdigen Vorberei¬
tung des großen Werkes beschäftigt . Die beiden ersten Abende
sollen Anfang April , der zweite Teil an Ostern in Szene gehen .

— (Kammermusik-Matinee . ) Das süddeutsche Streich¬
quartett der Herren Rudolf Weber , Wolfgang Geibel ,
Dr . Thomas und Th . Jackson im Verein mit der Pia¬
nistin Frau Helene Thomas -San -Halli aus Freiburg machte
uns am Sonntag in einer Kammermusik- Matinee seine Auf¬
wartung . Leider hatten sich die Herren , deren vorjähriger
Besuch noch in bester Erinnerung steht , mitten in der be¬

harrlich wogenden Sturmflut von Konzertveranstaltungen der

letzten Tage eine ungünstige Zeit gewählt , worauf wohl allem
der schwache Besuch zurückznfiihren ist . Zwei herrliche Werke

hatten die Künstler zum Vortrag ausersehen , Mozarts Distv-

nanzenquartett in Oclur und das Brahmssche Klavierquarte»

op . 60 in Omoll . Ein schönes musikalisches Einverständnis -

stilvolle Auftastung und gute technische Ausarbeitung ver¬

schaffen
"dieser Vereinigung das Recht auf Künstlerschast un» ,

Achtung. Frau Thomas hätte im Klavierpart des Brahms^
schen Werkes der Poesie des Ausdrucks mehr Recht einräuwe ;

müssen ; technisch bewältigte sie ihre Aufgabe kraftvoll un»
^

sicher. — Bei dieser Gelegenheit erinnern wir uns mn -

großem Bedauern , daß das im vorigen Jahre ins Leben g- s
rufene Bühlmann ' sche Streichquartett , besten Wirken Mit >" ^



«rvtzem künstlerischem Erfolge eingesetzt hatte , seine Tätigkeit
wieder eingestellt hat . Ein trauriges Zeugnis für unser hie¬
siges Kunülelleu böte es allerdings , wenn hier die Triebfeder
jm allzu lauen Interesse des Publikums zu suchen wäre .

H . «Konkordia . ) Einen ungetrübten Genuß bot der rühm -
lichst bekannte Gesangverein „Konkordia " seinen
zahlreichen Mitgliedern und geladenen Gästen durch einen am
hetzten Samstag in der Eintracht äußerst glücklich verlaufenen
Volksliederabend. Der von Nummer zu Nummer mit Recht
sich steigernde Beifall mag der begeisterten Sängerschar und
ihrem umsichtigen , energischen Chormeister , Herrn Frang
Zureich , bewiesen haben, wie sehr man hier ihre Leistungen
zu schätzen weiß und welch freudigen Widerhall die meist voll¬
endete Darbietung einiger Perlen aus der deutschen Volksseele
in den Herzen der Zuhörer Munden haben . — In die Ehren
des Abends teilten sich die Damen Fräulein Tina Koch ( Kla¬
vier) , Schülerin des Herrn Musikdirektors Th . Gerlach, und die
Opernsängerin Fräulein Elsa Oesterlin aus Basel ( Sopran ) .
Die künftige Pianistin , eine Novize im öffentlichen Auftreten ,
zeigte schon ganz respektables Können , modulationsfähigen An¬
schlag und recht hübsches Phrasierungsvermögen , besonders in
den duftigen Nippsachen : „ Ein liebes , altes Blatt " und „ Win¬
zergruppe" ihres Lehrers , während die Sängerin sehr Anmu¬
tiges in dem „ Wiegenlied" von I . Katz und der „ Mainacht"
von St . Förster bot . Das harmonische Zusammenwirken dieser
Kräfte machte den Abend zu einem recht genußreichen, der auch
als solcher dankbarst vom Publikum quittiert wurde .

^ ( Die Bereinigung für heimatliche Kunstpflege) brachte bei
der vorletzten Zusammenkunft Albert Geigers neues Minne¬
drama „ Isolde "

, stimmungsvoll vorgelesen vom Verfasser ; ge¬
stern war es wieder ein Diskussionsabend, der dritte dieses
Winters , zu dem im Gartenfaal des „Tannhäuser " VereinSmit-
glieder und Gäste recht zahlreich erschienen waren , um sich über
das Thema : „ Bühne und Illusion " auseinander zu
setzen . Hofprediger Dr . Fromme ! leitete die Debatte , die
Rechtsanwalt Dr . Karl Wollfmit einem längeren Referat er-
öffnete . In scharfer Systematisierung gab Dr . Wollf einen
Ueberblick über die für die Bühnenkunst in erster Linie in Be¬
tracht kommenden Momente, das Wort und das Spiel der Dar¬
steller und stellte daneben den nicht unwesentlichen Anteil an
der Wirkung einer dramatischen Darstellung , der der künstleri¬
schen Ausstattung des Bühnenbildes , durch zeit- , orts - oder
stimmungsgemäße Dekorationen und Kostüme, zufällt . Er be¬
sprach dann , sachlich und objektiv , die verschiedenen Auffassun¬
gen , die in dieser Richtung geherrscht haben und herrschen ; von
ker vollkommen dekoratiouslosen Shakespearebühne , die alle
Aeußerlichkeiten vollkommen der Phantasie überlieh , bis zum
Reinhardschen Theater tu Berlin , das mit den raffiniertesten
Mitteln der Technik in der Ausstattung die möglichst vollkom¬
mene Musion der Wirklichkeit auf der Bühne Hervorrufen will
( durch natürliche Bäume , Rasen usw . ) . In einer recht leb¬
haften Debatte , an der sich die Herren Schriftsteller Geiger,
Hofschauspieler Baumbach, Dr . O . Bielefeld, Geh. Rat von
Sallwürck , Bildhauer Elkan und Landgerichtsrat Dr . Maas be¬
teiligten, kamen neben einigen interessanten Einzelheiten über
in London , Paris und archerwärts angewandte Bühnenaus -
stattungn, recht verschiedene Standpunkte innerhalb der Grenzen
Shakespeare-Reinhardt zum Ausdruck , mit leichter Neigung zu
Shakespeare . Aber stets trat bei allen Rednern mit Klarheit
die Erkenntnis hervor , daß das Richtige in der Mitte liegt,
daß vor allem Jllusionsstörungen und die stets als Unnatur her¬
vortretenden Uebertreibungen der Wirklichkeitssucht zu meiden
sind . Anderseits sollen wir aber selbstverständlich auf die wert¬
vollen Hilfsmittel , die uns die moderne Bühnentechnik an die
Hand gibt , nicht verzichten , sondern wir sollen sie mit kunst¬
verständiger, sorgfältiger Berücksichtigung aller für den einzelnen
Fall in Betracht kommenden Umstände zur Förderung und Ver¬
vollkommnung der sich den Bedürfnissen des fortschreitenden
Kulturlebens anpassenden Bühnenkunst vernunftgemäß anwenden.
Mit Dcmkesworten an den Referenten und die Diskussionsred¬
ner schloß Hofprediger Dr . Fromme ! gegen 11 Uhr die Ver¬
sammlung.

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Morgen , Mittwoch
den 21 . März , abends halb 9 Uhr , spricht im Eintrachtssaale
Herr Geh . Rat Dr . B . Suphan , Professor und Direktor des
Goelhe - und Schiller -Archivs in Weimar , über : „ Die Verkün¬
dung eines neuen Zeitalters durch unsere Dichter und Denker
am Ausgang des 18 . Jahrhunderts " .

* ( Bortrag Enoch -Arden. ) Man schreibt uns : Zugunsten des
Ludwig- Wilhelm-Krankenheims findet am Donnerstag den 22.
März , abends 8 Uhr, im Saale des Großh . Konservatoriums
die Rezitation von Tennysons „ Enoch - Arden " in der me -
lodramischcn Bearbeitung von Richard Strauß statt , ver¬
anstaltet von Paula Walter , einer Schülerin d« : ehema¬
ligen HofschauspielerinFrau Karoline Petzet, und der Pianistin
AmelieKIose . Es sei hinzugefügt , daß die beiden Damen
das wirkungsvolle Werk vor kurzem an einem Unterhaltungs -
absnd des hiesigen Malerinnenvereins in feinsinniger Ausarbei¬
tung mit großem Erfolg zu Gehör gebracht haben . Eintritts¬
karten sind in der Hofmnsikalienhandlung Hugo Kuntz , Kaiser¬
straße 114, zu haben.

* (Klavierabend Wassily Sapellnikoff . ) Wie schon mitge¬
teilt , wird der bekannte Pianist Wassily Sapellnikoff , welcher
zum Bedauern vieler zu Anfang der Konzertsaison wegen
Erkrankung seine Klavierabende nicht abhalten konnte, sein
Vorhaben, hier zu konzertieren , am Freitag den 23.
März verwirklichen. Nach seiner Genesung im letzten Spät¬
herbst war der Künstler zu einer größeren Auslandstour ver-
pfsichtet . Von hier wird Herr sapellnikoff noch in diesem
Frühjahr eine Konzertreise nach England antreten und
auch einem Ruf nach Konltantinopel Folge leisten. Mit
seinem vielseitigen fesselnden Programm verspricht der Kla¬
vierabend am Freitag reichen künstlerischen Genuß . Das
Arrangement liegt in den Händen der Musikalienhandlung
Fr . D o e r t.

^ (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 17. März .)
Vorsitzender Landgerichtsrat R . Schmidt , Vertreter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Referendär Becker . —> Drei
Einbruchdiebstähle waren dem Metzgerburschen
Ludwig Wilhelm Fränkle aus Königsbach zur Last gelegt.
Den ersten hatte er in der Nacht vom 15. auf 16 . Januar in
Mühlburg verübt , wo er in das Anwesen des Wirtes Wenner
mnstieg und zwei Hasen, zehn Pfund Fleich, ein Kistchen Zi¬
garren und den Geldbetrag von 5 M . entwendete . Das Feld
«Een beiden anderen Einbruchsoperationen verlegte Fränkle
vach Daxlanden . Dort stahl er in der Nacht vom 20. aus 21.
Januar dem Wirte Treffinger verschiedene Genutzmittel . Der
Angeklagte wurde unter Anrechnung von 1 Monat Untersu -
ckungshaft zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 2 Jahren
Chrverluü verurteilt . — Der seit Juli 1905 von der Deutschen
Lebensversicherung Potsdam beschäftigte Karl Christian Lan¬
gendorfer hatte hier in den Monaten September bis De¬
zember v. I . verschiedene Versicherungsanträge und die dazu
notwendigen ärztlichen Zeugnisse gefälscht und diese gefälschten
Papiere dem hiesigen Generalagenten Schmidt der genannten
Gesellschaft vqrgelegt, der ihm daraufhin die Beträge für Ge¬
halt , Provisor, und Reisevergütung ausbezahlte . In zwei wei¬
teren Fällen hatte Langendörfer eine andere Versicherungs¬
gesellschaft auf die gleiche Weise zu schädigen versucht. Das

« gen den Angeklagten wegen Betärgs , Urkundenfälschung und"Betrugsversuchs erlassene Urteil lautete unter Anrechnung von

t Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust .

s ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern abend gegen 7 Uhr
scheuten in der Luisenstratze zwei an einen Lastwagen gespannte
Pferde . Dieselben rasten durch die Luisenstraße bis zur Rüp -
purrerstraße . rissen dort mit dem Wagen von der eisernen Ein¬
friedigung eines Borgarlens ein Stück weg und konnten dann
erst vom Knecht wieder zum Stehen gebracht werden.

* Tie Seismographen des Karlsruher naturwissenschaftli¬
chen Vereins ) haben in der ersten Hälfte des März 15 Beben
verzeichnet . Am 10 März zeigen sie 5 Beben, an diesem Tage
wurde übrigens in Durlach abends 7 Uhr auch von mehreren
Personen ein Erdbebenstoß beobachtet . Am 16 . März trcheu
zwei Beben ein , ein kleineres 14 Uhr 30 Min . ( Greenwicher
Zeit ) und ein außerordentlich heftiges aus sehr großer Ent¬
fernung 23 Uhr 10 Min . ( Greenwicher Zeit ) also kurz nach
Mitternacht des 16 . ans 17. März Karlsruher Zeit .

* Heidelberg, 19 . März . Am 18. d . M . versammelten sich,
wie uns geschrieben wird , in Heidelberg die süddeutschen
Mitglieder des Vereins Deutscher Handels¬
lehrer - Berlin , zwecks Gründung eines süddeutschen Be-
zirksverbandcs des obigen Hauptvercins . Die Versammlung
wurde vom 2 . Vorsitzenden des Hanptvereins , Dr . Hertel -
Straßbnrg , geleitet. Es wurde u . a . beschlossen, die nächste
Versammlung der süddeutschen Handelslehrer am 29 . April in
Karlsruhe abzuhalten . Bis zu dieser Tagung wurde
Knaute - Heidelberg mit der Wahrnehmung der Ver¬
einsgeschäfte betraut .

X Baden , 19 . März. In einer von der Handelsgenossen¬
schaft der Stadt Baden veranstalteten Versammlung hielt Herr
Sekretär Hiller aus Stuttgart einen Vortrag über Zwecke
und Ziele der Rabattsparvereine . Die Gründung
eines derartigen Vereins war auch hier angeregt worden . In
der an den Vortrag sich anschließenden Debatte trat indessen
überwiegend die Meinung zutage, daß das Wirken der Rabatt¬
sparvereine ein hochanznerkennendes sei , daß man aber mit Rück¬
sicht auf die besonderen Verhältnisse in unserer Bäderstadt vor¬
läufig von der Gründung eines solchen Vereins absehen könne .
—> Nach dem gestrigen prächtigen Sommerscmntag hat die Wit¬
terung sich plötzlich geändert und heute hatten wir Schneefall,
so daß sich dem Auge eine vollstcsiidige Winterlandschast dar -
bietet.

4 « Vom Bodensee , 18. März . In den Baumwoll -
fabriken des Kreises Konstanz sind zurzeit eine we¬
sentliche Zahl von Italienerinnen ( Lombardei ) be¬
schäftigt , während die aus Galizien stammenden Arbeite¬
rinnen größtenteils wieder in ihre Heimat zurückgekehrt sind .
Die Technikerschule Winterthur ( etwa 60 Personen ) traf dieser
Tage in Singen ein , um in der Fittings - und Maggifabrik
von den gewaltigen Maschinenwerken Einsicht zu nehmen.
Nach Erfolg der Besichtigung wurde dem Hohentwiel ein
Besuch gemacht . Rach dem 1906 aufgestellten Voranschlag der
Stadt Vitlingen betragen die Gesamtausgaben 703 113 M -,
die Einnahmen 602 799 M . ( im Vorjahr 568 169 bezw . 472 507
Mark ) ; es sind somit 100 314 M . ungedeckt und nach Abzug
der Bürgergenußauflage verbleibt die Summe von 79 328 M.
durch Umlage zu decken , welche wieder 40 Pf . beträgt . Die
Steuerkapitalien haben sich von 19 787 640 M . aus 20 680 970
Mark erhöht .

Werreste Wcrchvichterr rrrrö Metegvcrrnrne .
* Darmstadt, 20 . März . Die Zweite Kammer nahm einen

Antrag an , dem zufolge die Regierung ersucht werden soll , beim
Bundesrat dahin zu wirken , daß die den Gemeinden zu gewäh¬
renden Vergütungen für einquartierte Truppen er¬
höht werden möchten .

* Bern , 20 . März . Der Nationalrat hat mit 94 gegen 12
Stimmen den Bundesvatsbeschluß angenommen , wonach
die Abgabe von elektrischer Kraft , die aus inländis eher
Wasserkraft gewonnen wird, an das Ausland , der Bewil¬
ligung durch den Bundesrat bedarf . Die Gültigkeit des Be¬
schlusses soll auf drei Jahre beschränkt werden.

* Lemberg , 20 . März . Der Aus st and der Setzer ist
beendet. Die Zeitungen erscheinen heute wieder.

* Paris , 19 . März . Deputiertenkammer. Fm Laufe der
Diskussion über den Etat des Ministeriums des Aeußern siellr
Messimy die Anfrage, ob mit der Errichtung von Laienschu -
len im fernen Osten bereits begonnen wäre . Bourgeois
antwortet , daß man sich bereits in diesem Sinne bemühte.
Gervais beantragt einen Kredit von 60 000 Franken zu diesem
Zwecke bzw . für Schaffung von Laienschulen, an Stelle von
kirchlichen Anstalten. Millevoyc protestiert gegen die letztere
Maßnahme . Bourgeois sagt, daß es sich nicht um einen ge¬
waltsamen Wechsel handle, sondern daß man vorsichtig zu Werke
gehen werde . Das Amendement Gervais wird darauf ange¬
nommen . Bei den Ausgaben für den Schiedsgerichts¬
hof imHaag beantragt Gervais auf der Konferenz die Frage
der Arbeitsbedingungen vorzubringen. Bourgeois steht dem An¬
trag freundlich gegenüber , gibt aber zu bedenken , daß die Frage
deshalb schwierig sei, weil die Arbeitsbedingungen durchaus
nicht überall dieselben seien . Man müsse daher vorsichtig zu
Werke gehen . Buiffon beantragt , auf der demnächftigen Kon¬
ferenz die Frage der Altersversorgung der Arbei¬
ter vom Standpunkt der internationalen Gegenseitigkeit aus
zu unterbreiten .

* Paris , 19 . März . 1600 Arbeiter , Setzer und Drucker der
Druckerei PaulDumontin Levallois - Petret leg¬
ten die Arbeit nieder . Um ihre Solidarität zu bekunden,
stellten 250 Arbeiter der Filiale dieses Hauses in der Rue Mont¬
martre die Arbeit ein.

* Paris , 20 . März . Wie „ Matin " meldet, wird zu der Mar¬
seiller Kolonialausstellung ein Italien is ches
Geschwader , wahrscheinlich unter dem Befehl des Her¬
zogs von Genua , die Häfen von Toulon und Mar¬
seille besuchen.

* London , 19 . März . Unterhaus . Lonsdale fragt an , ob die
Regierung von dem Abschlüsse der Verhandlungen zum Ankauf
zweiter Anthracitkohlenfelder in Wales durch ein
deutsches Syndikat Kenntnis habe. Campbell - Barrner -
man erklärt , die Regierung habe keinerlei Kenntnis .

Lonvon , 20. Marz . „Daily Tribüne " meldet aus Wi
shrngton : Einer Depesche aus Manila zufolge, zeigte i
weitere Untersuchung , daß viele Frauen und Kind
imtetztenGefecht gerettet wurden . Die Amerikaner l
ben m Mer Weise versucht , es zu vermeiden, Frauen und .Wder zu verletzen . Von diesen wurden die meisten durch Fer
feuer getötet. Durch diese Berichte erhält das Gefecht , Ls
viele kritische Besprechungen der Amtsführung Roosevel
hervorgerufen hat , ein ganz anderes Aussehen.
-

' London , 19 - März . Wie Reuters Bureau erfährt , stiftz
T î? des der mächtigste Herrscher in d

^ Teil des Mittelsudans , m Nordmgeria wieder U ,^ Regierung beschloß deshalb , eine star
entsenden, die sich in Kaue saimein soll, von wo Badegia in sechs Tagemärschen zu erreichen

* Madrid , 20 . März . „ Correo Espagnol" meldet, König
Eduard wird wegen der Trauer seine Reise nach Madrid
bis zum nächsten Jabre aufschieben und sich bei der Hochgeit
des Königs Alfons durch den Prinzen von Wales
vertreten lassen .

* Balenciennes , 20 März . Unter der Arbeiterschaft der
Compagnie dÄ nsin macht sich eine unzufriedene Stim¬
mung bemerkbar.

WevfchieHenes.
f Stettin , 20 . März . Am Sonntag nachmittag ivurdew in

Stargard zwei Schlosser aus Stettin verhaftet, als sie
falsche Fünf - und Zweimarkstücke ausgaben . Bei Durchsu¬
chung ihrer Wohnungen fand man eine Menge Gerätschaften.

f Berlin , 20 . März . Raubmörder Hennig wurde nach
dem Moabiter Untersuchungsgefängnis überführt.

f Lübeck, 20 . März . Dem Senat ging ein Gesetzentwurf
zu , wonach Abweichungen der Geistlichen vom posi¬
tiven Glaubensbekenntnis als Amtsvergehen bzw . Amtsverbre -
chen bestraft werden.

f Esten, 20 . März . Die Genickstarre im Landkreise
Ruhrort dehnt sich weiter aus . Bisher sind 72 Erkran¬
kungen zu verzeichnen , von denen 41 tödlich verliefen.

f Triest , 20 . März . Zwei Gymnasialschüler erfan¬
den ein neues System drahtloser Telegraphie .
Da die Versuche sich bewährten, wurde den Schülern zu wei¬
teren Hebungen staatliche Subvention zugesichert.

-s Nancy, 20 . März . In dem benachbarten St . Nicola
du Port veranstalteten gestern abend mehrere junge Leute
Straherikulidgebungen gegen die Pfarrer Claude und Lacour
und bewarfen sie mit Steinen . Pfarrer Claude feuerte einen
Revolverschuß auf die Angreifer ab . Ein gewisser «Schaumaker
wurde lebensgefährlich an der Wirbelsäule verletzt .

Industrie , Handel und Versicherungswesen
* Nach dem Rechenschaftsbericht der Deutschen Lebens¬

versicherungsbank Aktiengesellschaft in Berlin für das Jahr
1905 , der am 16 . März in der Generalversammlung vorgelegt
und genehmigt wurde, beträgt der Nettozugang im Jahre 1905
2388 Policen über 6 209 525 M„ dazu der Stand am 31 . De¬
zember 1904 mit 52 782 Policen über 77 959 319 M . , so daß
am 31 . Dezember 1905 im ganzen 55120 Policen über
84 168 844 M . in Kraft waren . Die Dividende für die Aktio¬
näre wurde auf 30 M . pro Aktie festgesetzt. ( Näheres im
Inseratenteil .)

Kroßherzogüchss Kasthecttsr.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 22 . März . Abt . L . 62 . M .-Vorst. „Die
Glocken von Corneville " , romantisch - komische Oper in 3 Akten
und 4 Bildern von Clairville und Gäbet, Musik von Robert
Planquette . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Freitag , 23 . März . Wt . il . 54. Ab. - Borst. „ Der Hütten -
vesitzer" , «Schauspiel in 4 Akten von G. Ohnet. Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

«Samstag , 24 . März . 17 . Vorst miß. Ab . Nachmittags
2 Uhr : Auf Allerhöchsrcn Befehl zugunsten der Wohltätigkeits -
Veranstaltungen für hilfsbedürftige Kinder der Stadt Karlsruhe :
„ Prinzeß Tausendhändchen oder die Wnnderharfe der Tannen¬
königin" , Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max Möller ,
Musik von Karl Osterloh. Für jede Person ist eine Eintritts¬
karte zu lösen . Eintrittspreise : 1 . Rang 2 M„ Sperrsitz- und
Parterrelogenplätze 1 .60 M . , 2 . Rcmg 1 M. , 3 . Rang 50 Pf . ,
4 . Rang 25 Pf .

Abens 7 Uhr . Abt . 8 . 51 . Ab . - Borst . Zum erstenmale :
„Der fahrende «Schüler " , komisch - romantisches Spiel in 1 Auf¬
zuge, Dichtung und Musik von Edgar Jstel . — Znrn erstenmale :
„ Sylvia " oder „Die Nymphe der Diana " , Ballet in 3 Akten
von Jules Barbier und Mörante , Musik von Leo Delibes .

Sonntag . 25 . März . Abt . O . 53 . Ab . -Borst. „Tannhäuser
oder der Sängerkrieg auf Wartburg" in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Monrag , 26 . März . Abt . -V. 55 . Ab .-Vorst. „Jahrmarkt
in Pulsmtz " , ein dionysischer «Schwank in 3 Akten von Walter
Harlan . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 20 . März 1906.

Der Luftdruck nimmt heute von einem barometrischen Maxi¬
mum , das den Atlantischen Ozean westlich von Irland bedeckt
bis zu Depressionen ab , die über Italien und bei St . Peters¬
burg liegen ; in gang Mitteleuropa ivehen deshalb nördliche
Winde , welche die Temperaturen in der Nähe des Gefrierpunk¬
tes halten . Vielfach fällt Schnee . In Schweden und Rußland
herrscht strenger Frost ( Stockholm —>9 Grad ; St . Petersburg
— 6 Grad ) . Unbeständiges und rauhes Wetter , vorerst noch
mit Niederschlägen , ist zu erwartem

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20 . März , früh.

Lugano wolkenlos 7 Grad ; Biarritz wolkenlos 3 Grad ; Nizza
heiler 4 Grad ; Triest wolkig 8 Grad ; Florenz wolkenlos 7
Grad ; Rom bedeckt 10 Grad ; Cagliart bedeckt 15 Grad ; Brin¬
disi wolkenlos 9 Grad.

Witter»n,Sbe»b«cht«n,e» der Meteorit,̂ Statt, « Karlsrnhr.

März Lar»« . Lberm .
tn 0.

«bsol.
Keucht.
m mw

Feuchtig¬
keit UI
Nro».

Wind Himmel

19 . Nachts S- U. 747 .7 31 4.7 83 NW bedeckt '
20 . Mrgs . 7« U. 748 8 1 .1 4 .0 79 N
20. MtttgS . 2« N. 748 .8 3 .9 2 .7 45 NE' Regen .

Höchste Temperatur am 19, März : 11.3 ; niedrigste tn de,
darauffolgenden Nacht: 1 .0.

Niederschlagsmenge des 19, März : 6 .8 mm .
Schneehöhe : 0 .0.
Wafferstand des Rheins am 20 . März , früh : Schuster¬

insel 2 .30 m , gefallen 1 om ; Kehl 2 .63 m , gefallen 2 em )
Maxau 4 .56 m , gefallen 5 em ; Mannheim 4 .54 m, gefallen
11 om.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in KarlSrnh«.
Druck und Verlag :

«B. Braunschs Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

— 2oUkrei ! — Llnstor an llkäormann! —
LsiässLbrilrt kivnnslreog , Tariert, .



Deutsche Lebensversicherungs-Dank, Mtien-Gesrüschatt in Berlin.
VNsnr von » 3 >. lloLSRnkvn ITV8. pssskvs .

I . Wechsel der AkltonSre .
II . Grundbesitz . .

III . Hypotheken .
IV . Wertpapiere .

V . Vorauszahlungen und Darlehen auf Policen
VI . Guthaben :

1 . bet Bankhäusern .
2 . bei anderen Berstcherungsunternehmungen

VII . Gestundete Prämien .
VIII . Rückständige Zinsen .

IX . Ausstände bei Generalagenturen bezw. Agen¬
ten .

X . Barer Kassenbestand .
XI . Inventar .

Gesamtbetrag

>erlin , den 31 . Dezember 1905 .

98 269
19 427

2 25V OVO
1306187

19 221580
737 258
184071

117 696
625 185
191 890

171 653
49 005
26465

24 880991 90

I . Aktien-Kapital .
II . Reservefonds (Z 37 Pr . B . G ., § 262 H.

G - B .) .
III Prämienreserven für

1 . Kapttalverstcherungen auf den Todesfall
2 . Kapttalverstcherungen auf den Lebensfall

IV . Prämienüberträge für
1 . Kapitalversicherungen auf den Todesfall
2 . Kapttalverstcherungen auf den Lebensfall

V . Reserven für schwebende Berstcherungsfälle
VI . Gewtnnreserven der mit Gewinnanteil Ver¬

sicherten . .
VII . Sonstige Reserven (Kriegsverflcherungs -

reserve) .
VIII . Vorausbezahlte Zinsen . .

IX . Gewinn .

941 043 42
18 925 791 88

189 406 89
1186 801 56

Gesamtbetrag

3000000

28

1376 208 45

14 663 35

273 96v ! 46
12 355i 66
4 415 99

306 604 ! 49

24 880 991 ! 90

Der Vorstand :
I . Friedrichs .

Z28

Geschichte des deutschen Volkes
vom dreizehnten Jahrhundert bis zum Ausgang des Mittelalters . (Kulturzu-

Soeben ist erschienen:
Vierter Band . Deutsche Dichtung und deutsche Musik während des dreizehnten

Jahrhunderts . Erste bis dritte Auflage . (XXVIll u . 458 ) M - 6 .40 ; geb . in
Leinwand mit Lederrücken M . 8 .40 . — Früher sind erschienen:

I Deutschlands wirtschaftliche, gesellschaftliche und rechtliche Zustände während
des dreizehnte » Jahrhunderts . 3 . Ausl (XX u . 368- M . 5 — ; geb . M . 6 .80 .

II Religiös-sittliche Zustände , Erziehungund Unterricht während des dreizehnten
Jahrhunderts . 1 . bis 3 . Ausl . <XXXII u . 450 ) M . 6 .—; geb . M . 8 . - .

III . Deutsche Wissenschaft und deutsche Mystik während des dreizehnte » Jahr¬
hunderts. I . bis 3 . Ausl . iXXXII u . 474) M . 6 .40 ; geb . M . 8 .40 .

Durch alle Buchhandlungenzu beziehe «.

Herdersche Berlagshaudluug zu Freiburg im Breisgau .

Badischer Fraiienverei «.
Am 1 . Mai 1906 beginnt in der Kunststickereischule ein neuer Kurs zur

Ausbildung von Kunststickereilehreriuueu . sowie ein neuer Uuterrichts-
xurs für feinere weibliche Haudarbeite«.

Anmeldungen dafür sind an die Kunststickereischule , Ltnkenheimerstraße 2,
zu richten ; mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt , jeweils in den Vor¬

mittagsstunden zwischen 9 —12 Uhr . A '732 .15 .5

Karlsruhe , den 7 . März 1906 .
Der Vorstand - er Abteilung I .

Mittwoch den 5. Dezember 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Saal 8
Zimmer Nr . 112, anberaumten Auf¬
gebotstermine seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen , widrigen¬
falls die Krastloserklärung der Urkunde
erfolgen wird .

Mannheim , den 13 . März 1906 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .

Dayrische FLLigel-
und Pianinofabrik

mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk
Gegründet 1830 von

AilNwIn, » nnoia , Afchaffenburg .
Lieferant von -f Hans von Bülow ,
Fürstlichkeiten und staatl. Anaalte«
liefert Bülow -Pianinos n Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt an Private ohne
Zwischenhändler zu Fabrik - Ans-
A198 nahmepreiseu

Auch Teilzahlung obne Erhöhung der
Vorzugspreise . — Bet Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung . —
14 Tage Probezeit . — 1 « Jahre
Garantie . Tausende von Dankschreiben
aus allen Kreisen. Jllustr . Katalog m.
Borzugspr . sofort Postfrei. Kurze Zeit
gesptelteJnstrumente in allen Preislagen .

ll -url. Mk 07 «
Keo88d. »viliefsi'ant

»Ski-ensti- . 26 - Karlskuks
leleplnm 180

KkösstisJ Kkstekäft
vor

vrvZtzn- , LMM -, Asteris .!-
vllä kürlmsrvii -krsMdtz

am platrs 40.20
Sämtliche Sellarky-^rtilce! kür alle

. . . Kewerde » » . .
Lute uml billige klulcaukequelle kür
» » » l.sdea8mlt1el » » »
Preislistenstellen gerneruDiensten

prompter Verssnck oscb auswärts .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Avsgebvt

I ) 954.3 .2 . Nr 2554. Mannheim .
Der Uhrmacher Adolf Hofmeter in
New-Aork bat das Aufgebot des
3' /, "/otgen Rhein . Hypothekenbankpfand -
brtefes

Serie 73 Int . 14 Nr . 2590
über 2000 M .

beantragt .
Der Inhaber der Urkunde wird auf¬

gefordert , spätestens in dem auf

Aufgebot .
A.989 .2 . Nr . 3779 . Sinsheim .

Der Wagner Ludwig Bender in
Kirchardt hat als Abwesenheitspfleger
beantragt , die nachgenannten ver¬
schollenen Personen , als :

1 . Jakob Bender, geboren am 3 .
März 1837,

2 . Margaretha Bender, geboren am
14. Juni 1838,

3 . Katharina Bender, geboren am 26.
Januar 1844,

4 . Georg Philipp Bender , geboren
am 26 . November 1845,

5 . Johannes Bender, geboren am 5 .
Februar 1850,

6 . Elisabetha Bender, geboren am
21 . Juli 1862 , ^ ^

Kinder des Jakob Bender und der
Susanna geborenen Dotterer von

Kirchardt,
7 . Margaretha Bender, geboren am

18 . Dezember 1838,
8 . Heinrich Bender, geboren am 4.

Februar 1840,
9 . Jakob Bender, geboren am 22.

September 1841,
10. Wilhelmine Bender, geboren am

25 . Mai 1858.
Kinder des Heinrich Bender und der
Elisabeth« geborenen Kochendörfer von

Kirchardt,
alle zuletzt wohnhaft im Inland in
Kirchardt, vor: da in den Jahren 1850
bis 1870 nach Amerika ausgewandert ,
für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verschollenen wer¬
den aufgefordert , sich spätestens in dem

Donnerstag den 18. Oktober 1906 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Sinsheim
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Sinsheim , den 16 . März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkurseröffnung .
Z . 15 . Nr . 7972 . Lörrach , lieber

das Vermögen des Bauunternehmers
Josef Corti in Steinen wird heute am
19 . März 1906 , vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da der
Gemeinschuldner feine Zahlungsun¬
fähigkeit eingeräumt hat .

Der Rechtsanwalt Rupert Mayer in
Lörrach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zürn
4 . April 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden . >

Es wird Termin anbervumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß - !
fassung über die Beibehaltung des er- !
nannten oder die Wahl eines anderen -
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubtgerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der ^
Konkursordnung bezeichneten Gegen- !
stände und zur Prüfung der angemel - ^
beten Forderungen auf

Mittwoch den 18. April 1906,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts >
an den Gemeinschuldner zu verabfol- !
gen oder zu leisten, auch die Verpflich - §
tund auferlegt , von dem Besitze der s
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in. Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 4.
April 1906 Anzeige zu machen .

Lörrack, den 19 . März 1906.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :
_ Blum ._

Konkurseröffnung.
Z . 16 . Nr . 3451 . Waldkirch . Ueber

das Vermögen des Wirts Karl Leopold
Scherzinger in Heuweiler wird heute
am 18 . März 1906 , mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da der¬
selbe seine Zahlungen eingestellt hat
und von dem Gläubiger E . Oberbrun¬
ner in Offenburg der Antrag auf Kon¬
kurseröffnung gestellt , auch von dem¬
selben zur Deckung der in § 58 Nr . 1 j
und 2 K .O . bezeichnet«!! Massekosten
ein Vorschuß von 400 M . geleistet
wurde .

Der Kaufmann Josef Rau in Wald¬
kirch wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6 . April 1906 bei dem Gerichte anzu -
mclden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung der er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichnctxn Gegen¬
stände auf

Donnerstag den 29 . März 1906,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

Freitag den 20 . April 1906,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich - !
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zuiü 6.
April 1906 Anzeige zu machen .

Waldkirch , den 18 . März 1906 . i
Großh . Amtsgericht,

gez . Stegmüller .
> Dies veröffentlicht:
i Der Gerichtsschreiber:
! Gäßler ,

Großh . Amtsgerichtssekretär.

am 30 . April 1883 in Hombrechtikon ,
Kanton Zürich, in Oberweier , Amt
Rastatt , heimatsberechtigt, ist auf
Grund des Beschlusses des Reichsge¬
richtes vom 19 . Februar 1906 das
Hauptverfahren vor der Strafkammer
I hier eröffnet, weil er als Wehrpflich¬
tiger in der Absicht, sich dem Eintritte
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen, ohne Er¬
laubnis das Bundesgebiet verlassen
haben oder nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufhält . Vergehen
gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird auf
Donnerstag den 26 . April 1906 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die I . Strafkammer des Großh.
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unenffchutdigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Herrn Zivilvorsitzendender Ersatz¬
kommission zu Rastatt über die der An¬
klage zugrunde liegenden Taffachen
ausgestellten Erklärung verurteilt wer¬
den .

Karlsruhe , den 9 . März 1906 .
Großh . Erster Staatsanwalt .

Duffner .

Bekanntmachung.
Z . 11 . Nr . 20 526 . Karlsruhe . Durch

Beschluß Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe , Strafkammer II , vom 9 . März
1906 , Nr . 2833 , ist das Hauptver¬
fahren gegen den Ziegler Georg Ju¬
lius Seemuth aus Altlußheim wegen
Diebstahls , Betrugs , Urkundenfäl¬
schung und Unterschlagung nicht eröff¬
net worden, da die Strafverfolgung
verjährt ist . Z 67 St .G .B.

Der Haftbefehl vom 18 . Februar
1901 ist aufgehoben worden. Die
Kosten sind der Staatskasse auferlegt
worden.

Zum Zweck der Zustellung an den
Angeschuldigten wird dies bekannt ge¬
macht .

Karlsruhe , den 19 . März 1906 .
Großh. Staatsanwalt :

Baumgartner .

Gr . Amtsgerichts auf
Freitag den 20 . April 190 °

vormittags 8-/ . Uhr '
Vor das Gr Schöffengericht in Schwet¬zingen, Zimmer Nr . 3 zur Hauvm »
Handlung geladen .

vaupw« .
Auch bei unentschuldigtemAusbleibenwird zur Hauptverhandlung geschrw

"
werden.

i^ uien
Schwetzingen , den 27 Februar igaa

Der Eerichtsschreiber Gr . AmlSgeri -bt« :
Büchner , Sekretär .

Vermischte Bekanntmachung^
""

ZivaiWverüejgeruua
Freitag den 23 . März 1906, wlck

mittags 3 Uhr, werde ich in Söckings
im Bruderhof gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich verstei¬
gern : 0 14

1 Automobil-Kraftwagen 8 x> e
'

(Gaggenau ) , geeignet für Metz« ,
'

Milchhändler usw .
Säckingen, den 19 . März 1906 .

Jmholz ,
_ Gerichtsvollzieher.

WiffnmsiiMs LMn
"

Die Gemeinde Brenden im Amts¬
bezirk Bonndorf vergibt — Vorbehalt
lich höherer Genehmigung — die ^ x
ihre neue Wasserversorgung erforder¬
lichen Arbeiten im Wege des An °?-
bots auf Einzelpreise .

^
Los I umfaßt die Erd - und Cisen -

arbeiten und
Los II die Maurerarbeiten mit den

zugehörigen Grabarbeiten . Z . 12
Pläne und Bedingungen liegen auf

unserer Kanzlei zur Einsicht auf und
können die für die Angebote zu be¬
nützenden Formulare unentgeltlichvon da bezogen werden.

Tie entsprechend ausgefüllten und
mit der Aufschrift: „ Wasserversor¬
gung Brenden " versehenen Angebote
sind bis spätestens

Mittwoch den 4 . April d. I .,
vormittags 10 Nhr,

bei dem Gemeinderat Brenden ein¬
zureichen.

Thiengen , den 17 . März 1906 .
Großh . Kulturinspektion.

Ladung .
A.955 .3.3 . Nr . 11 .12647 . Mannheim .

Der am 28 . September 1878 zu Welz¬
heim geborene Bäcker Karl Christian
Pflüger , zuletzt wohnhaft in Mannheim
L 4. 8, z Zt . unbekannt wo , ist beschul¬
digt , baß er als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubnis ausgewandert ist .

Uebertretung gegen K 360 Ziffer 3
R .-Str .-G .-B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. IX .
hterselbst auf :

Mittwoch den 30 . Mai 1906 ,
vormittags 8 '/, Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldigtcm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach tz 472
Abs . 2 u . 3 Str .-P .-Ord . von dem
Beztrkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 6 . März 1906
verurteilt werden.

Mannheim , den 14 . März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9 :

Graben st ein .

Strafrechtspflege.
Ladung.

D .823 .3 . Nr . 18135 . Karls¬
ruhe . Gegen Karl Scherer, geboren

Ladung .
A .956 .3 .3 . Nr . 5625 . Schwetzingen .

Der am 12 . März 1877 zu Hirschhorn
geborene, led . Schiffer Jakob Greiß ,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend,
zuletzt wohnhaft in Schwetzingen , wird
beschuldigt, daß er als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubnis des Kgl . Be -
ztrkskommandos Mannheim als zustän¬
diger Militärbehörde ausgewandert ist ,
indem er im März 1901 seinen letzten
Aufenthaltsort Schwetz 'ngen verließ ,
und, wie die nach ihm angestelltcn Er¬
kundigungen ergeben haben , sich nicht
mehr innerhalb der Grenzen des
deutschen Reiches aufhält .

Uebertretung gegen
'

Z 360 Ziff . 3
Me M N .

Die Gemeinde Schönenbach im
Amtsbezirk Bonndorf vergibt — vor¬
behaltlich höherer Genehmigung —
die für ihre neue Wasserversorgung
erforderlichen Arbeiten im Wege des
Angebotes auf Einzelpreise. Z .13.

Los l umfaßt die Erd - und Eisen¬
arbeiten und

Los II die Maurerarbeiten mit
den zugehörigen Grabarbeiten .

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserer Kanzlei zur Einsicht auf und
können die für die Angebote zu be¬
nützenden Formulare unentgeltlich
von da bezogen werden.

Die entsprechend ausgefüllten und
mit der Aufschrift : „Wasserversor¬
gung Schönenbach" versehenen Ange¬
bote sind bis spätestens

Mittwoch den 4 . April d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

bei dem Gemeinderat Schönenbach
einzureichen.

Thiengen , den 17 . März 1906 .
Großh . Kulturinspektion.

Für den Neubau eines Amtsgerichts¬
gebäudes in Waldkirch sind die

Verputzarbeiten,
Glaserarbeiten ,
Schreinerarb eiten,
Fußböden aus Holz ,
Schlofferarbeiten,
Tüncherarbeiten ,
Rolladenlieferung ,
Tonplättchenbelag und die !
Pfläsiererarbeit t

im Wege des öffentlichen Angebots auf
Einzelpreise zu vergeben. ZstchnungE .
und Bedingungen liegen bis zum 2». i ?
März d . I . an den Werktagen wäh¬
rend den üblichen Dienststundeu auf .
dem Baubureau in Waldkirch , Sedans
straße Nr . 1 , I . Stock , zur EmsiEi
auf . Daselbst werden auch die Angk-
botsformulare gegen Ersatz der Her¬
stellungskosten abgegeben . D .8S0.2 --

Die bezüglichen Angebote sind mn
der

^ Aufschrift „ Amtsgerichtsneubo «^ - .
Versehen , verschlossen und postfrei sp^
testens bis 29 . März d. I ., vormittag
10 Uhr, anher einzureichen, zu
Zeit die Vergebungsverhandlung st - ,
findet . , <

Die Zufchlagsfrist beträgt 4 ^ .
Emmendingen, den 14 . März 19S°^

Großh . Bezirksbaninspektion.

Großh. Bad. Sta
Eisenbahnen .

In den badisch -bayerischen ^
sonen usw . - Tarif werden auf 1-
l . I . besondere Bestimmungen
8 17 E .V .O . — die ErhebunS H
Platzgebühr bei den v -Zügen betr.^
neu ausgenommen , die gemäß ^
Vorschriften unter I ( °) derW
kehrsordnung genehmigt
sind.

Karlsruhe , den 19 . Marz 1 °*Z
Großh . Generaldirektl»«. »'
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